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Blick auf Gallo
vom Gipfel des

r f er von irgend einem der nocngeiegenen
Aussichtspunkte des Engadins, von der Fuorcla
Surlej, vom Piz Julier oder Piz Lunghin nach
Süden blickt, gewahrt gegen die Grenze unseres
Landes hin ein Gewirr von Spitzen und Spitz-
chen. Es sind die Berge der südlichen Bergeller
Alpen, südlich, weil sie im Süden des Tales
gleichen Namens liegen.

Vom Haupttal, welches von der Wasserscheide
zwischen Engadin und Bergeil, der Malojapass-
höhe, nach Südwesten streicht, zweigen in süd-
licher Richtung drei Nebentäler ab, die uns
tief in eine Bergwelt ganz besonderer Art füh-
ren. Sie kann nur verglichen werden mit einigen
Teüen des Montblancgebietes mit den sogenann-
ten Aiguilles de Chamonix, wo in gleicher Weise
wie im Bergell die Granitwände viele hundert
Meter sich schroff und unwirklich steil auf-
türmen, wo die Berge gleich den Riesentieren
ältester Zeiten mit gewaltigen Platten gepanzert
sind und wo sie oft zu scheinbar feinster Spitze
ausgezogen zum Himmel ragen. So waren denn
die südlichen Bergeller Berge wie voraus be-
stimmt, zum Kletterparadies der Schweiz zu
werden, und jährlich ziehen die Besten und
Wägsten der Bergsteigergilde aus, um sich an
die schärfsten der scharfen Grate, an den steilsten
der steüen Wände zu erproben. Mögen Namen

\vîë Furua KusTca,—Cliliä UU1

Sciora, Badile und Cengalo dem grossen Pu-
blikum fremd sein, dem Bergsteiger klingen sie
gleich einer Verheissung und sie werden mit
Respekt genannt.

Der Sommer 1946 liess sich, man darf wohl
sagen, miserabel an. Besonders für die Sonn-
tage schien er auch dann Wolken und Regen
aufgespart zu haben, wenn er während der
Woche noch gelegentlich Sonnenschein beschert
hatte. Auch am zweitletzten Julisamstag, als ein
Trüpplein verschlafener Berner Alpinisten sich
im Nachtzug nach Zürich bequem zu machen
versuchte, verhiess das Wetter alles andere als
eine Serie von schönen Tagen, die doch für die
Durchführung der geplanten Besteigungen drin-
gend notwendig gewesen wären. Und richtig, auf
dem Wege von Maloja ins Tal des Fornoglet-
schers, des östlichsten der erwähnten Seitentäler,
erwischte uns ein Gewitter mit sintflutähnlichen
Regengüssen, denen wir allerdings in einer
kleinen Wegerhütte zu entfliehen vermochten.
Schwer bepackt mit Ausrüstung und Proviant
für acht Tage erreichten wir gegen den Abend
hin die schon gut besetzte Fornohütte des
Schweizerischen Alpenklubs.

Der Sonntagmorgen brach trübe an und als
wir dann doch und trotz tiefliegender Wolken

Blick vom Piz Cacciabella auf die Berggruppe
der Ciama die Castello und des Cantone

oscq,9 ^Ppe: Pizzi Grenelli, Cengalo und Badile

UlTIEIMBBIIl l

-SS,
xiÄ'^nderMon-V Ä "«Ik* 7®r-

Î# an**"" Mon-toXVr und ^ als wir<5r-..*d exponierter

so h ° machten,
bek-D ^ vom

^bstie„ ^®"> es gehe

ts, ais ,„ 7 schweifte
^ tiii *1 sich he grossen

besonders dieh^tig^fonders die

c Sehn de ni ^ Steine
gegeben,iiij

als gegeben
aller-

pl"' Phan+^ ^rat
X 'Ä^ ßp®^ahen
^ keinal 'ter kein

dere^hritt,
£ Bewälti-
Ordert und

ihre Fortsetzung in etwas leichterem, aber noch
immer ungemein steilem und schmalem Fels —
dann) sassen wir auf der Kante der ungeheuren
Platte, von der es im Bergeller Klubführer
heisst: «Sehr kühner Felsgipfel, der die interes-
santeste Besteigung bietet, die von der Capanna
Forno aus gemacht werden kann.»

Der Abstieg wird mit Abseilen bewältigt und
auch andere Stellen samt dem Eishang unter
dem Rasicapass erfordern die Anwendung dieses
Hilfsmittels. Dann bummeln wir* gemütlich im
Scheine der Abendsonne den Fornogletscher
hinunter, glücklich und wohl auch ein wenig
stolz einer grossen Bergfahrt.

Wir haben unsere Unterkunft gewechselt.
Inmitten eines Blumenteppichs liegt die Albigna-
hütte am Beginn des Albignatales, des mittleren
der nach Süden streichenden Nebentäler des
Bergells. Für den Donnerstag steht die Ago di
Sciora auf dem Programm. «Ungemein kühne,
schwierig zu besteigende Felsnadel -, weiss der
Klubführer zu berichten, und die Touren-
beschreibung lässt vermuten, dass uns allerlei
Akrobatik wartet. Nach etwa dreistündigem
Marsch über den mit gewaltigen Felsstücken
übersäten Albignagletscher, vertauschten wir auf
schmalem Felsbande die Nagelschuhe mit den
Kletterfinken. Sogleich begann denn auch schar-
fes Steigen, das erst weiter oben bequemer in
die Scharte zwischen der Ago di Sciora und

(Schluss auf Seite 1204)
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^ ei- von irgend eineni der noengeiegenen
/^ussiektspunkte kss Bngskins, von ker puorcla
Lurlsi, vorn pi? Culier oker pi? Bungkin nsck
Lüken blickt, gswakrt gegen à Llrenwe unse rex
Bankes kin ein Liev/irr von Lpltwen unci Lpit?-
cken. Ills sink kis Bergs ker süklicksn Serieller
^lpen, sükkck, weil sie im Luken kes pales
glsicksn Kamsns liegen.

Vorn Baupttsl, wslckss von ker VVasssrsckeiks
wwiscksn Bngakin unk Bergell, ker IVlslojapsss-
koke, nack Lükwestsn streickt, Zeigen in sük-
Ucker Ricktung krei Kebentäler ab, kis uns
tiek in eins Bergwslt Aan?, bssonksrsr àt kük-
ren. Lie kann nur verglicken werken mit einigen
teilen kes IVlontblancgsbistss ink ken sogenann-
ten áiguillss ke Lkamonix, wo in glsicker V/eise
wie irn Bergell kie Llrsnitwänke viele bunkert
IVleter sick sckrokk unk unwirklick steil auk-
türmen, wo kie Berge gleick Ken Riesentieren
ältester leiten mit gewaltigen Platten gepanzert
sink unk wo sie okt ?u sekeinbar feinster Tpit?e
ausgewogen ?um lliininel ragen. Lo waren kenn
kie süklicken Bsrgeller Berge wie voraus be-
stiinrnt, ?um Klstterparakiss ker Lckwsi? ?u
werken, unk iäkrlick wieksn kie Resten unk
iVsgstsn ker Bergstsigergilks aus, urn sick an
kie sckärksten ker sckarksn Llrate, an ken steilsten
ker steilen V/änke ?u erproben, flögen Kamen

v/ie
Lciora, Bakils unk Lengslo kern grossen pu-
blücurn kremk sein, kern Bergsteiger klingen sie
gleick einer Vsrkeissung unk sie werken rnit
Respekt genannt.

Der Lommer 1946 liess sick, rnan kark wokl
sagen, raiserabsl an. Besonksrs kür kis Lonn-
tage sckien er suck kann V/alkcn unk Regen
aufgespart ?u ksben, wenn er wskrenk ker
IVocke nock geiegentlick Lonnenscksin besckert
batte, /tuck arn ?wsitlst?ten kuüssmstag, als sin
prüpplein vsrsckiaksner Berner Alpinisten sick
irn Kacktwug nack l/ürick bequem ?u mscksn
vsrsuckts, vsrkisss kas tVetter alles ankere als
eins Serie von sckönen Pagen, kie kock kür kis
Ourckkükrung ker geplanten Besteigungen krin-
genk notwsnkig gewesen wären, link ricktig, auk
kem IVsge von Maloia ins pal kes pornoglst-
sckers, kes östlickstsn ker erwäknten Leitentälsr,
erwisckte uns sin Llewitter mit sintklutäknlicken
Regengüssen, ksnen wir ailerkings in einer
kleinen V/sgerkütte ?u entkiisken vermockten.
Lckwer bepackt mit Ausrüstung unk Proviant
kür sckt Page errsicktsni wir gegen ken /tbenk
kin kie sckon gut bssstwte pornokütts kes
Lekweiweriseken álpsnklubs.

Der Lonntagmorgsn brack trübe an unk als
wir kann kock unk trot? tieklisgenksr V/olken
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ikre Rortsetwung in etwas lsicktersm, aber nock
immer ungsrnsin steilem unk sckmslem pels —
kann Lassen wir auk ker Kante ker ungeksuren
Platts, von ker es im Rergeller Klubkükrer
keisst: «Lskr küknsr pelsgipkel, ker kis interes-
ssnteste Rsstsigung bistet, kie von ker Lapsnna
Porno aus gemsckt werken kann.»

Der /tbstieg wirk mit Abseilen bewältigt unk
suck ankere Stellen samt kem pisksng unter
kem Rasicspass erkorkern kie /tnwcnkung Kieses
Rilksmittels. Dann bummeln wir' gemütllck im
Scksins ker /tbenksonne ken pornogletscksr
Kinuntsr, glücklick unk wokl auck ein wenig
stoi? einer grossen Rsrgtskrt.

IVir ksben unsers Unterkunft gswecksslt.
Inmitten eines Rlumsnteppicks liegt kis /Kbigna-
kütts am Beginn kes /^lbignstslss, kes mittleren
ker nack Lüksn streicksnksn Ksbentälsr kes
Bergslls. pür ksn Donnerstag stekt kie /^go kl
Lciora auk kem Programm. «Bngsmein kükns,
sekwierig ?u bestsigenke pelsnakci weiss ker
Klubkükrer ?u berickten, unk kie poursn-
besckreibung lässt vermuten, kass uns allerlei
Akrobatik wartet. Kack etwa kreistünkigem
Klsrsck über ken mit gewaltigen pelsstücken
übersäten álbignagletscksr, vertausckten wir auk
sckmslem pslsbsnke kis Ksgelsckuke mit ken
Klsttsrkinken. Logleick begann kenn auck sckar-
kes Steigen, kas erst weiter oben bequemer in
kis Sckarte wwiscken ker /ig» ki Lciora unk
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ihrem südlichen Nachbarberg, die Sciora di
dento leitete in die Bochetta dell'Ago. Und nun
staunten wir an die senkrecht erscheinende
Wand des gegen 200 Meter hohen Turmes hinauf.
Beim näheren Besehen zeigte sie zwar da einein
Riss, dort ein Kamin und da wieder einige
Stufen. Wenn wir nicht gewusst hätten, dass hier
ein begehbarer «Weg» existiert, wären wir un-
serer Sache wenig sicher gewesen. So turnte sich
denn Seilschaft um Seilschaft empor, über Wände
und Wändchen, und siehe da: Wo von weitem
alles glatt und grifflos zu sein schien, boten
sich feste Griffe und gute Tritte —• zwar nicht
in Hülle und Fülle, aber doch in meist genügen-
dem Masse. Wo sie nur ganz klein und spärlich
vorbanden waren, halfen Seilzug und Stütze von
unten her. Nach etwa zweistündiger Kletterei —
sie verdiente das ihr im Klubführer verliehene
Prädikat «schwierig» vollauf — langten wir
an der Gipfelplatte an. Auf ganz kleinen Tritten
umschlichen wir sie zur Ostkante — denn hier
fehlten nun die Griffe vollkommen —, und dann
betraten wir den Gipfel des einzigartigen Berges.

Eine Besteigung des Gallo, ebenfalls eine
herrliche Kletterfabrt in prachtvollem Granit
und die Ueberschreitung der Forcola Cacciabella
Nord und des Piz Cacciabella Nord ins Bondasca-
tal bildeten den Schluss der Kletterfahrten.

Von der Capanna Sciora wanderten — nein
stolperten und kletterten wir den Hüttenweg
talaus. Eine Bruthitze ohnegleichen trieb uns den
Schweiss in Strömen aus den Poren. Es gibt wohl
kein wilderes Tal in der Schweiz als das der
Bondasca, aber auch kaum eines mit packenderer
Szenerie. Rundum stehen die ungeheuren Fels-
wände des Badile, des Cengalo, der Gemelli und
der Scioragruppe und stets wendet sich der Blick
zurück zu diesen Berggestalten, die in ihrer
Schroffheit unerreicht dastehen.

In Promontogno löschen wir den Durst mit
vielen Flaschen Mineralwasser und dann spa-
zieren wir den sog. Plattenweg hinauf nach
Soglio ins Hotel Willi. Es ist ein alter Salispalast.
Gasthof und das verträumte Bergellerdorf neh-
men uns gleich freundlich in Empfang und uns
ist, als ob eine andere Welt und eine andere
Zeit uns umfinge. Köstlich schläft es sich in den
grossen, alten Sälen mit den Möbeln aus ver-
gangene» Jahrhunderten.

Ueber das Tal grüssen die Berge der Bon-
dasca im Morgensonnenschein. Es ist wieder
Sonntag geworden und noch immer blaut der
Himmel in gleicher Klarheit über dem Bündner-
land. Zu zweit wandern wir talauf nach Stampa
und Vicosoprano. Und jetzt bricht ein Gewitter
los mit einer Heftigkeit, die wir im Flachlande
nicht kennen. Wir retten uns in eine Herberge
und warten bei Kerzenlicht —das Elektrische ist
unterbrochen — auf die Abfahrt des Postauto-
mobils. Als wir gegen Abend in Maloja einfahren,
regnet es noch im Strömen. Aber schon eine
Stunde später leuchtet die Abendsonne. Sie ver-
heisst schönes Wetter für die kommenden Tage,
die uns in die Berge des Engadins, des Bernina-
gebietes führen sollen. —e—

A>aué uub
Liebe Pflanzerinnen und Pflanzer,

wenn ihr im Laufe der hinter euch
liegenden Pflanzperiode eure Sache
recht gemacht habt, so stehen jetzt
in euren Pflanzungen folgende Ge-
müse:

Kohlgeuxichse
a. Winter/reilandkohlarten: Rosen-

kohl, Marseilleanerkohl, Federkohl.
b. Zum Einlagern in Winterquar-

tieren: Spätkabis Amager und Thür-
ner, Rotkabis, Spätköhli Toffener,
Pontoise, Langendijker, Spätrübkohl
Goliath und Speck, Kabisrüben.

c. Zum Gebrauch noch, in diesem
Herbst; Frührübkohl, Frühblumen-
kohl, chinesischer Kohl.

Blattgemüse
a. Winterfreilandgemüse: Winter-

spinat, Nüsslisalat, Wintersalat, Win-
terlattich, Winterkresse, Winter-
rippenmangold, Winterschnittman-
gold.

b. Zum Einlagern in Winterquar-
tiere: Endivien (Juliaussaat), Som-
merrippenrnamgold.

c. Zum Gebrauch noch in diesem
Herbst; Kopfsalat, Lattich, "Sommer-
spinat (anfangs August in die Stan-
genbohnenbeete eingesät), Endivien
(Juniaussaat), Kresse, Schnittsalat.

Wurzelgemüse
a. Zum Einlagern in Winterquar-

tieren; Feldrübli (gelbe Pfälzer, rote
St-Valéry und Flakker), Spätkarot-
ten, (Juniaussaat), Frühkarotten
Nantaise und stumpfe holländische
(Juliaussaat), Randen, Schwarz-
wurzeln, Pastinaken, Herbstrüben,
Winterrettich, Sellerie. Von diesen
Gemüsen können auch im Freien
überwintern: Pastinaken und
Schwarzwurzeln.

b. Zum Gebrauch noch in diesem
Herbst; Monatrettich, Herbstrettich,
Jelängerjelieber.

Stengelgemüse
a. Zum Einlagern in Winterquar-

tiere; Lauch (überwintert in schnee-
reichen Wintern auch im Freien),
Knollenfenchel.

b. Winterfreilandgemüse; Winter-
zwiebeln. Hülsenfrüchte; Nieder
Erbsen Monopol. Geumrzkräuter;
Allerlei ausdauernde sowie genügend
Petersilie.

An Hand dieser Uebersicht könnt
ihr nun kontrollieren, was in euren
Pflanzungen fehlt und euch vorneh-
men, nächstes Jahr dafür zu sorgen,
dass man euch nichts mehr am Zeug
flicken kann. Aber ich höre euch
«brümele»: «Herr Roth, das ist
Theorie, da cha me bekanntlech alls,
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gung verschwunden war. Er kicherte vor
sich hin und rieb sich die Hände: «Schlau
muss man sein!»

«Was hast du zu lachen?» begehrte
seine Frau Kathri zu wissen. «Was ist
denn das?»

Auf dem Küchentisch lag ein Zettel.
«Wer hat den Zettel dahin gelegt?» Sie
griff darnach.

«Er wird dem Bader aus seinem Sün-
derbuch gefallen sein! Zeig mal her!»

Beide, Sämi und Kathri, beugten sich
über den Zettel.

«Was heisst denn das?» Frau Kathri
schob den Zettel ihrem Ehegemahl zu.
«Lies einmal vor. Ich kenne diese Schrift
nicht!»

Sämi kannte — die Schrift!

Auf dem Zettel standen zwölf Worte;
davon waren zwei unterstrichen:

«Wenn Köbi eine Sau metzget, soll
er nicht zwei linke Hälften aufhängen!»

Dem kleinen Bauer fiel die Pfeife aus
dem linken Mundwinkel. Sie fiel auf den
Tisch. Und von dort auf den Boden,. Und
ging kaputt.

«Was ist denn, Mann ...»
«Er — hat — beide — Sauen — ge-

sehen — !» Nun fiel Sämi selber auf den
Küchenstuhl. Und sass da, wie einer, dem
man mit dem Säulihammer auf den Kopf
geschlagen.

Zwei Minuten sass er so. Dann sprang
er auf. Sprang hinaus auf dem Hof, wo
Köbi an dem Säuli herumhantierte.

Es war kein Zweifel. Da hingen zwei —
linke Schweineseiten!

Und er hatte die Schlachterlaubnis nur
für ein Schwein!

Diese... diese...
Sämi begann zu toben- ^ ver u»

Köbi war erschlagen-
sich nur schwach. «Diese b® v,al'
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Haldihof keine Metzgeten
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ikrem sükücken Buckbarksrg, à Lciors cii
kento leitete in à Bockeìts ksll'kt.go. Bnk nun
stuuntcn wir un ci is senkreckt erscksinenke
tVunk cies gegen 200 Meter koken l'urinss kinsuk.
Beim nâksren IZsseken zeigte sis zwar ka einen
kiss, kort à Bsmin unâ à wicker einige
Stuten. V/snn wir nickt gswusst ksttsn, kass kier
sin bsgskbarsr «tVsg» existiert, waren wir un-
sersr Lucks wenig sicker gewesen. Lo turnte sick
kenn Leilsckskt uin Leilsckskt empor, über tVüncis
unk tVânkcken, unk sieke ks: V/o von weitem
alles glatt unk griktios zu sein sckisn, boten
sick teste Brikks unk gute dritte — zwar nickt
in Bülls unk Bülle, über kock in meist genügen-
kem Musse. tVo sie nur gsnz klein unk spüriick
vorkunksn wuren, Kulten Leilzug unk Stütze von
unten ker. Back stwu zweistünkigsr Kletterei —
sie vsrkisnte kus ikr im Bludtükrsr vsriiskene
Bräkikst -sckwisrig» voiiuut — iungtsn wir
sin ker Biptslplatte un. àk ganz kleinen îrittsn
umsckücksn wir sie zur Bstksnts — kenn kier
keklten nun kis Brikks vollkommen —, unk ksnn
beträten wir ken Bipkel kes einzigartigen Berges.

Bins Besteigung kes Ballo, sbentuiis eins
ksrrlicke Blsttsrkakrt in prscktvoliem Brsnit
unk kis Bskersckrsitung ker Borcola Bacciabella
kork unk kes Biz Bacciubsllu kork ins Bonkuscu-
tui biikstsn ken Lckiuss ker Blettsrkukrtsn.

Von ker Bapsnna Lciors wunksrtsn — nein
stolperten unk kletterten wir ksn tlüttsnweg
tuiuus. Bine Brutkit?.e okneglàken trieb uns ken
Lckwsiss in Strömen aus ksn Boren. Bs gibt woki
kein wilksrss Bui in ker Sckweiz sis kus ker
Bonkuscu, über suck kuum eines mit puckenkerer
Scenerie. Bunkum steken kie ungeksuren Bsis-
wünks kes Buklle, kes Bengale, ker Bsmelli unk
ker Lciorsgrupps unk stets wenkot sick ker Bück
zurück zu Kiesen Bsrggestuitsn, kis in ikrsr
Lckrokkksit unerreickt kusteksn.

In Bromontogno iöscken wir ken Burst mit
vielen Bisscken Mineralwasser unk kunn sps-
zieren wir ksn sog. Biuttenweg kinsuk nuck
Logiio ins Botel tVilli. Bs ist sin sitsr Lsüspsiust.
(tustkok unk kus verträumte Bergsiierkort nek-
men uns gisick trsunkück in Bmptung unk uns
ist, uls ob sine snksrs tVslt unk eine unksrs
Beit uns umtinge. Böstlick scklskt es sick in ksn
grossen, uiten Laien mit ken Möbeln sus ver-
gsngenen kakrkunkertsn.

Bsbsr kus 1KI grüsssn kis Berge ker Bon-
ksscu im Morgensonnsnsckein. Bs ist wieksr
Lonntug gsworksn unk nock immer bisut ker
Bimmsi in glsicksr Blarkeit über kem Bünkner-
iunk. Bu zweit wsnkern wir talsuk nuck Stsmps
unk Vicosoprsno. Bnk jetzt drickt ein Bewitter
los mit einer Bsttigksit, kis wir im Biuckiunks
nickt kennen. tVir retten uns in sine Herberge
unk wsrten bei Bsrzsnlickt —kus Blsktriscks ist
untsrbrocken — auk kis rtbkakrt kes Bostuuto-
mobil«, ^.ls wir gegen /tbsnk in Malozs einkakren,
regnet es nock in Strömen, kdsr sckon sine
Ltunke später Isucktst kis kbsnksonns. Lis ver-
ksisst sckönes tVstter kür kie kommsnksn Bugs,
kis uns in kis Berge kes Bngsklns, kes Bsrnins-
gsbistes kükren sollen. —s—

Haus und Feldgarteu
Biebs Bklunzerinnsn unk Bklsnzer,

wenn ikr im Buuke ker kintsr euck
liegsnken Bklsnzpsrioke eure Lucks
reckt gemuckt Kubi, so steken jetzt
in euren Bklsnzungsn kolgsnks Be-
müse:

Bokipervackse
s, lVinterfreitankkoktarten/ Bösen-

koki, Murseilleunerkoki, Bskerkoki.
b. Bum Bàlapern in tVinterczunr-

tieren.- Lputkubis tVmsgsr unk Bkur-
nsr, Botkubis, Lpütkökli Balkener,
Bontoise, Bsngenkijker, Lpstrübkokl
Boliatk unk Lpeck, Bubisrüben.

c. Bum Bebrauck nock in ctiessrn
Berbstc Brükrübkokl, Brükblumen-
koki, ckinssiscker Bokl.

Siattpemàs
s. lVinter/rsilankgemüse/ tVinter-

Lpinut, BüsÄlsslat, tVintersslat, tVin-
terlsttick, tVinterkrssss, tVinter-
rippenmungolk, tVinterscknittmsn-
goik.

b. Bum Binlapern in lVintsrczuar-
tisrec Bnkivisn (kulisusssat), Lom-
merrippenmangolk.

c. Bum Liebrauck nock in ciiessm
Berbstc Bopksslst, Buttick, 'Lommsr-
Spinat (snksngs kugust in kis Stun-
genboknenbeets eingssüt), Bnkivisn
(kunisussaut), Bresse, Lcknittssiat.

tVurzeipemüss
u. Bum Binlapern in tVintsrczuar-

tieren.- Belkrübli (geibs Bküizsr, rote
Lt-Valsr^ unk Blukker), Lpätksrot-
ten, (kuniuusssst), Brükkarotten
Buntaiss unk stumpks koilunkiscks
(kuiisussaut), Bunksn, Lckwsrz-
wurzeln, Bsstinuken, Bsrbstrübon,
tVintsrrsttick, Sellerie, Von Kissen
Bsmüsen können suck im Breien
überwintern: Bsstinuken unk
Sckwsrzwurzeln.

b. Bum Liebrauck nock in kiesem
Bsrdst.' Monstrettick, Berbstrsttick,
3slüngsrjelieber.

Ltsngeigemüse
u. Bum Biniagsrn in lVinterczuar-

tiers: Bsuck (überwintert in scknse-
rsicken tVintsrn uuck im Breien),
Bnollenkenckei.

d. tVinter/reiiankpemüse.' tVinter-
zwiebeln. Bülsen/rückte.- Bisker
Brbsen Monopol. (Zemurzkräuter.'
Allerlei uusksuernks sowie gsnügenk
Betsrsilie.

ttn Bunk kisser Bsbsrsickt könnt
ikr nun kontrollieren, wus in euren
Bklunzungen keklt unk euck vornsk-
men, nsckstss kskr kukür ZU sorgen,
ksss msn euck niekts mekr um Beug
klicken kunn. tVbsr ick köre euck
«krümele»: -Berr Rotk, kus ist
ltkeorie, Ku cku ms bskunntlsck slls,

ks Bupisr isckt û^âulâ ' zls

mein Biebsr, ick sckreivs ja

wus ick selber ^àkren
meinen Lckul- unk
ren im September slls ^ g»cd

unzutrekken. Bs ist MNZ ^
kür euck möglick, wenn m

1. plsnmüssig urbeitsr, -j M
2. uiles zur reckten

pklunzt, MB?'
3. wukrenk ker ^ er

psrioks in eurem BklsnZi
nen leeren. àìâet, â 5?^

4. woklüberiegts Bunk- ^ ^
soksnpklsnzungsn ânlesr. ^ xM"
kunn eure Bklunzung
geküllten Spsicker.

Bntsr ken gensnnten B ^<>puü

^>var einiZe, âie nickt
sink. Bs ist vor Allein KS

Bekerlcokl, ^
von kem mun ssAt, ?i«s0
kroren gewesen sein,
gsnisssen könne, wus
sus kslsck ist. Bu ^S0>. «

tung muss über Msugt ^
-, àunk L UN ker Spitze
stekt. Buksm entkslt er

itet^
-IS',
nur-

Bkospkor, Bull, ^wr^giirssl^e
ulso slls ^icktigsn ^et ,z!
rsicklickem Musse. ^„gi(sl5^ ^
Lpinut unk kein gssckne ^ xik'
ist er sskr LckmuckksN, ^Vorurteilen wirk er svs

Lkinesiseker ^ p'
Mitte Kuli uls ^
rotten in 4 Reiben ^ss
später uuk 30 cm erkun ^, MtLpsrer aui ^ ke-

kslis wenig populär; seb^.-„je
reckt; ksnn suck .^-^liclle^.ke-
sunk. Br bilket lsttick ,Msr
unk wirk uuck ^ ^
reitet. Bein Msckns ^e ^
übertrikkt er un tVokIsescn

gur kie Bnkivien.
Verscktst unk unws

bist ker
Bettick, âsu

nickt zu vsrwsckssw kn^árìe ^
ksn. Bin Buuernmusti .Ai ^
sn einem Burss ru jzt

krssss ns nik smsl ^gt.»
ns kock no so Zuet s rol> xl

es eben: Msn gen.sss so

sckeibsit oker gerspsti, ^n li!sckewsit oaer ke»'i^
gsrukszu eins
Bukolge seines swrken ^ M
Bisen unk Bulk ^ il^M x

un ker Lpitze ker bluw-^ekt s,
müss. án Butrongsksl ^ ^
zweiten unk un B ^
slum sogur im ersten "

Schlau muh man sein

gung vsrsekwunksn wsr. Br kickerts vor
sick kin unk rieb sîck kie Bunks: «Lckluu
muss msn sein!»

«tVus kust ku zu lscken?» begekrts
seine Bruu Butkri zu wissen. -tVus ist
ksnn kus?»

àk kem Bücksntisck lug sin Bettel.
«lVer kut ksn Bettel kukin gelegt?» Lie
grikk ksrnsck.

«Br wirk kem Bsker sus seinem Sün-
ksrbuck gskullen sein! Beig msl ker!»

Beike, Lsmi unk Butkri, beugten sick
über ksn Bettel.

V/us ksisst kenn kus?» Bruu Butkri
sckob ksn Bettel ikrsm Bksgemukl zu.
«Biss einmal vor. Ick kenne Kiese Lckrikt
nickt!»

Lsmi kannte — kis Lckrikt!

àl kem Bettel stsnken zwölk V/orte;
kuvon waren zwei unterstricken:

«tVenn Böbi eine Lau mstzget, soll
er nickt zwei links Iläikten aukkungen!»

Osm kleinen Bauer kiei kis Bksiks aus
kem linken Munkwinkel. Lis kiel auk ksn
Iksck. Bnk von kort auk ksn Boksn. Bnk
ging kaputt.

«tVss ist ksnn, Mann? ...-
»Br — kut — beike — Lauen — ge-

ssksn — I» Bun kiel Lämi selber auk ksn
Bücksnstukl. Bnk ssss ks, wie einer, kem
man mit kem Läulikammsr auk ksn Bopk
gsscklsgsn.

Bwsi Minuten ssss er so. Bann sprang
sr auk. Sprang kinaus uuk ken Bot, wo
Böbi an kem Säuli kerumkantierts.

Bs war kein Bweiksl. Bs kingsn zwei —
links Lckwsinessiten!

Bnk er kalte kis Leklackterlsubnis nur
kür ein Lckwsin!

Biese... Kiese...
Lsmi begsnn zu toben. ^ ver ^
Böbi wsr erscklsssn. ^sick nur sckwsck. «Biese M ^gtt

kann... kis Bust.. - unk.os ^ - ^sS
Backt... unk in ker MuU. °

er vergessen, kus S-mZe g

im Bunkel kes krüksn ^ ^sckek-,
^

zu entkernen unk ^ ve '

von ken beiken Sckwewen
^vc>n Qêli veiQLii ^ ^

reckten Leiten auk àe
Lcklsu muss msn ssim ^

uls ikm kss Rszirkssrn
sekiàìe, ketiel ikn ^ ^ ^

»Bnk ker Baker ^ ei»s^^
tVut, -kis MstZgete bat e» ^^ts ^
Vielkrass... Ber kst me

von mir erkalten. - ^

Bas stimmte. Bs Zsb /r
Bulkikok keine MetZgsten
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